
1. Voraussichtlicher Leistungsumfang: Die Leistungsbeschreibung nennt unter anderem Filme 
zur Ausschreibung und Bekanntgabe des Helene Weber-Preises, zur Preisverleihung, zum 
Netzwerk der Preisträgerinnen, zu besonderen Veranstaltungen und demokratierelevanten 
Anlässen sowie einzelne Porträtfilme. Mit wie vielen Projekt- beziehungsweise Imagefilmen 
und mit wie vielen Porträtfilmen rechnen Sie ungefähr während der Vertragslaufzeit?  
 
Antwort: Wir vergleichen den Preis, den die Anbietenden im Preisblatt angeben.  Maßgeblich für die 
Preiswertung ist die Netto-Wertungssumme gemäß Preisblatt. Diese fließt zu 30% in die Bewertung 
ein. 
Das wirtschaftlichste Angebot erhält die volle Punktzahl. Die Punkte für die übrigen Bieter*innen 
werden prozentual berechnet, d. h. um die Prozentzahl, die das jeweilige Angebot höher liegt als das 
niedrigste Angebot, gekürzt. Wir legen demnach keine Anzahl an Filmen fest, sondern die Anzahl der 
Filme ergibt sich aus der Kalkulation der Bietenden und dem vorgegeben Maximalbudget. 
 

2. Werden 2027 voraussichtlich wieder 15 Frauen mit dem Helene Weber-Preis ausgezeichnet 
oder ist eine andere Anzahl vorgesehen? 

Antwort: Es werden voraussichtlich wieder 15 Frauen ausgezeichnet.  

3. Ist geplant, für alle Preisträgerinnen jeweils einen eigenen Porträtfilm zu produzieren, oder 
soll nur eine Auswahl porträtiert werden?  
 
Antwort: Die Anzahl der Filme hängt von der Kalkulation der Bietenden ab, siehe Frage 1. Wir 
erwarten nicht, dass es mit dem Maximalbudget möglich ist, alle Preisträgerinnen zu porträtieren.  
 

4. Ist gegebenenfalls vorgesehen, mehrere Porträts an einem Ort oder innerhalb eines 
gemeinsamen Drehtermins zu produzieren?  
 
Antwort: Ja, das ist möglich, sollte jedoch nicht grundsätzlich vorausgesetzt werden, da es vom 
Standort und der Verfügbarkeit mehrerer Preisträgerinnen abhängt.  
 
 

5. Welche Produktionen sind nach heutiger Planung in dem für Oktober 2026 bis zum 10. 
Februar 2027 vorgesehenen Budget von rund 19.200 Euro netto enthalten? Insbesondere 
bitten wir um Angaben zur voraussichtlichen Art und Anzahl der Filme, zu möglichen 
Drehorten, Ausspielversionen, Beratungsstunden und geplanten Fertigstellungsterminen. 
 
Antwort: Mindestens ein Film zur Bewerbung des Preises (Ausschreibungsphase für die nächste 
Runde), der für Social Media und die bis dahin fertiggestellte Website verwendet werden kann. Alles 
andere hängt von den zeitlichen Kapazitäten und der Kalkulation der Bietenden ab. Grundlage dafür 
ist das Preisblatt. Es wird gemeinsam besprochen, was in welchem Umfang produziert werden soll. 
 
 

6. Mit welchem ungefähren Umfang an Beratungs- und Feedbackleistungen rechnen Sie in der 
Startphase und während der gesamten Vertragslaufzeit? 
 
Antwort: Der Umfang orientiert sich daran, was im Projektverlauf für die gemeinsame Produktion und 
Zusammenarbeit benötigt wird. Im Rahmen des vorgegebenen Gesamtbudgets wird am Anfang der 
Zusammenarbeit grob entschieden, welche Anzahl an Filmen produziert werden soll und welche 
Abstimmungen dafür nötig sein werden. Das eingereichte Preisblatt ist die Grundlage. 
 

7. Preiswertung und spätere Einzelabrufe: Wird für die Preiswertung die am Ende des 
Preisblatts ausgewiesene Netto-Wertungssumme als Gesamtpreis herangezogen? Oder 
werden einzelne Preise beziehungsweise Leistungsgruppen – beispielsweise der Preis für 



einen Projektfilm und der Preis für einen Porträtfilm – jeweils gesondert miteinander 
verglichen und bewertet? 
 
Antwort: Die Netto-Wertungssumme als Gesamtpreis wird bewertet.Bitte beachten Sie, dass sich die 
Anlage 10_Preisblatt am 19.08.2026 aktualisiert hat und nutzen Sie die aktuellste Fassung. 
 

8. Werden nach Abschluss der Rahmenvereinbarung Art und Anzahl der tatsächlich 
beauftragten Leistungen jeweils nach dem konkreten Bedarf und dem innerhalb der 
Höchstabnahmegrenze noch verfügbaren Budget ausgewählt? 
 
Antwort: Ja. 
 

9. Reisekosten: In der Leistungsbeschreibung heißt es zunächst, dass etwaige Reisekosten im 
Gesamtbudgetrahmen enthalten seien. Anschließend wird ausgeführt, dass notwendige 
Reisekosten zusätzlich zu den Leistungspreisen nach dem Bundesreisekostengesetz 
erstattet werden. Ist es richtig, dass notwendige und vorab abgestimmte Fahrtkosten, 
Tagegelder und Übernachtungskosten gesondert erstattet und nicht auf die 
Höchstabnahmegrenze von 32.700 Euro netto angerechnet werden? 

Antwort: Nein. Alle Kosten müssen im Gesamtbudget enthalten sein bzw. aus diesem bezahlt 
werden. Die Kalkulation der Reisekosten (Fahrtkosten, Übernachtungskosten und Tagegelder) muss 
im Einklang mit dem  Bundesreisekostengesetz erfolgen. .   

 
10. Unsere Dreharbeiten werden von einem zweiköpfigen Produktionsteam durchgeführt. Werden 

die notwendigen Fahrtkosten, Tagegelder und Übernachtungskosten für beide 
Teammitglieder erstattet?  
 
Antwort: Es können Reisekosten (Fahrtkosten, Übernachtungskosten und Tagegelder) für mehrere 
Personen pro Reise kalkuliert werden. Die Reisekosten sind in die Höchstabnahmegrenze 
einzukalkulieren, siehe Frage 9 
 

11. Werden bei notwendigen Übernachtungen die tatsächlich anfallenden angemessenen 
Hotelkosten gegen Nachweis übernommen – und nicht lediglich die Übernachtungspauschale 
von 20 Euro? 
 
Antwort: Hotelkosten werden nach dem Bundesreisekostengesetz erstattet. Hier gilt Ziffer 7.1. 
BRKGVwV:  
 
7.1.1. Übernachtungsgeld wird entweder pauschal gewährt, wenn keine oder geringere Kosten als 
20 Euro entstanden sind (§ 7 Abs. 1 Satz 1) oder in Höhe entstandener notwendiger Kosten (§ 7 
Abs. 1 Satz 2). 
 
7.1.2 Übernachtungsgeld wird nicht bei Erledigung nächtlicher Dienstgeschäfte gewährt, wenn Art 
und Zweck des Dienstgeschäfts die Inanspruchnahme einer Unterkunft ausschließen (z. B. 
Nachtfahrten, Nachtkontrollen, Schichtdienst), also eine Übernachtung nicht vorliegt. 
 
7.1.3 Übernachtungskosten sind als notwendig anzusehen, wenn ein Betrag von 70 Euro nicht 
überschritten wird. Übersteigen die Übernachtungskosten diesen Betrag, ist deren Notwendigkeit im 
Einzelfall zu begründen. Unabhängig davon werden Übernachtungskosten erstattet, wenn die 
Reisestelle diese bereits vor Reiseantritt als angemessen anerkannt hat. Dies gilt auch, wenn sie die 
Zimmerreservierung selbst durchführt (auch von dort beauftragtes Reisebüro) oder Dienstreisende 
Zimmer aus einem von der Reisestelle herausgegebenen Hotelverzeichnis buchen. Bei der 



Feststellung der Angemessenheit bleiben Anteile für die Verpflegung, z. B. Frühstück, 
unberücksichtigt. 
 
 

12. Bearbeitung bereitgestellten Videomaterials: Bei der Bearbeitung von durch das Helene 
Weber-Kolleg bereitgestelltem Videomaterial wird nach tatsächlich geleisteten Stunden 
abgerechnet. Gehören hierzu neben Datenübernahme, Sichtung, Auswahl und technischer 
Vorbereitung auch die erforderliche redaktionelle, konzeptionelle und dramaturgische 
Bearbeitung sowie die dazugehörigen Abstimmungen? 

Antwort: Das wird im Einzelfall entschieden. 

 
13. Werden sämtliche hierfür tatsächlich aufgewendeten Stunden über die Position D.1 

abgerechnet, oder sollen einzelne Bestandteile über die Beratungsposition C.1 angeboten 
werden? 

Antwort: Es können einzelne Bestandteile sowohl über D.1 als auch über die Position C.1. 

abgerechnet werden.  

 
14. Handelt es sich bei den rund 19.200 Euro um ein konkret vorgesehenes Abrufvolumen oder 

lediglich um eine unverbindliche Planungsgröße? 

Antwort: Es handelt sich um ein konkret vorgesehenes Abrufvolumen. 

 

15. Wertungsmengen und Preiswertung:  
Das Excel-Preisblatt weist darauf hin, dass Wertungsmengen ausschließlich der 
Angebotswertung dienen. Im Preisblatt sind jedoch keine Wertungsmengen ausgewiesen; die 
Netto-Wertungssumme wird derzeit als Summe der eingetragenen Einheitspreise gebildet. Ist 
diese Berechnung beabsichtigt, oder wird noch ein korrigiertes Preisblatt mit 
Wertungsmengen veröffentlicht? 

Antwort: Ja. Das Preisblatt ist korrigiert nochmal veröffentlicht.  

 

16. Korrekturschleifen:  
Bei den Positionen A.1 und B.1 sind „vereinbarte Korrekturschleifen“ in den Pauschalpreis 
einzukalkulieren. Von welcher Anzahl an Korrekturschleifen sollen die Bietenden für eine 
vergleichbare Kalkulationsgrundlage ausgehen? 

Antwort: 3 Korrekturschleifen 

17. Referenzen eines neu gegründeten Unternehmens:  
Können bei einem neu gegründeten Unternehmen auch persönliche Referenzen der 
vorgesehenen Projektleitung und Teammitglieder berücksichtigt werden, die innerhalb der 
letzten drei Jahre bei einer früheren Gesellschaft erbracht wurden, sofern die jeweilige 
persönliche Funktion, Beteiligung und Leistung eindeutig dargestellt 
und nachgewiesen werden? 

Antwort: Ja. 

 

18. Vertragsbeginn:  
Auf der Ausschreibungsseite wird an einer Stelle der 1. Oktober 2026 als Beginn der 



Rahmenvereinbarung genannt. Die Bewerbungsbedingungen, Leistungsbeschreibung und 
das Preisblatt nennen dagegen den 15. Oktober 2026. Welches Datum ist maßgeblich? 

Antwort: Der 15. Oktober 2026 

19. Umfang und Detaillierungsgrad: Das Gesamtkonzept soll fünf bewertete Bereiche umfassen: 
die Umsetzungskonzepte für Projekt- und Imagefilme sowie für Porträtfilme, die 
diskriminierungssensible und intersektionale Umsetzung, die Konsistenz des Gesamtauftritts 
und das Verständnis von Zielgruppen und Plattformen. Nach dem Bewertungsraster werden 
für eine hohe Punktzahl besonders konkrete, ausgereifte und auf das Helene Weber-Kolleg 
zugeschnittene Ansätze erwartet; ein gewünschter oder maximaler Seitenumfang ist jedoch 
nicht angegeben. Da die Ausarbeitung dieser fünf Konzeptbereiche in der vorausgesetzten 
Tiefe einen erheblichen mehrtägigen Angebotsaufwand verursacht, dem zugleich keine 
Mindestabnahme aus der Rahmenvereinbarung gegenübersteht, bitten wir um eine 
Konkretisierung des erwarteten Umfangs: Ist eine kompakte Darstellung der grundsätzlichen 
Herangehensweise ausreichend, oder sollen konkrete Filmideen, beispielhafte Erzählabläufe, 
visuelle Entwürfe, Moodboards oder Storyboards entwickelt werden? 
 

Antwort:  Für die Angebotsabgabe ist eine kompakte Darstellung der grundsätzlichen 
Herangehensweise ausreichend. Die Darstellung kann kurz und in Stichpunkten erfolgen. 
Entscheidend ist, dass die in den fünf Zuschlagskriterien genannten Aspekte schlüssig und 
nachvollziehbar adressiert werden und die geplante Herangehensweise erkennbar wird. 

Konkrete visuelle Ausarbeitungen wie Moodboards, Storyboards oder gestalterische Entwürfe sind 
nicht erforderlich. Ebenso werden keine vollständig ausgearbeiteten Filmkonzepte oder detaillierten 
Erzählabläufe erwartet. 

Damit soll der Aufwand für die Konzepterstellung im Rahmen der Angebotsabgabe – insbesondere 
vor dem Hintergrund, dass dieser nicht gesondert vergütet wird und keine Mindestabnahme aus 
der Rahmenvereinbarung besteht – angemessen begrenzt werden. Bewertet wird daher nicht der 
Umfang der Ausarbeitung, sondern die Qualität, Schlüssigkeit und Passgenauigkeit der 
dargestellten Ansätze. 

 

 
20. Verhältnis des Angebotskonzepts zur späteren Filmkonzeption: Da bei Abgabe des Angebots 

Art und Anzahl der späteren Einzelabrufe sowie die konkreten Themen, Anlässe und 
Protagonistinnen noch nicht feststehen, gehen wir davon aus, dass das eingereichte 
Umsetzungskonzept den übergeordneten gestalterischen und erzählerischen Rahmen für die 
späteren Produktionen beschreibt. Nach Zuschlagserteilung bilden die darin entwickelten 
Grundsätze und Ansätze die konzeptionelle Grundlage für die beauftragten Filme. Sie werden 
bei den jeweiligen Einzelabrufen weiterentwickelt, konkretisiert und umgesetzt, sodass die im 
Rahmen des Angebots geleistete Konzeptarbeit genutzt und nicht durch eine erneute 
grundlegende Konzeption ersetzt wird. Die über die Positionen A.1 beziehungsweise B.1 
vergütete Konzeption besteht demnach insbesondere darin, diesen Rahmen auf das konkrete 
Thema, den jeweiligen Anlass oder die jeweilige Protagonistin zu übertragen und die 
individuelle Dramaturgie, Motive und filmische Umsetzung auszuarbeiten. Ist dieses 
Verständnis richtig? 

 
Antwort: Ja, dieses Verständnis ist richtig. 

 



21. Nutzung der Angebotskonzepte: Unabhängig von der in Punkt 2 beschriebenen 
Weiterentwicklung durch das Unternehmen, das den Zuschlag erhält, gehen wir davon aus, 
dass die Regelung zu den Nutzungsrechten in § 11 der Rahmenvereinbarung ausschließlich 
für Leistungen und Arbeitsergebnisse gilt, die nach Zuschlag im Rahmen eines vergüteten 
Einzelabrufs erstellt werden. Die mit den Angeboten eingereichten Konzepte dienen dagegen 
der Prüfung und Wertung der Angebote. Über die dafür erforderliche Nutzung hinaus werden 
mit ihrer Einreichung keine Nutzungsrechte zur weiteren Verwendung oder Umsetzung 
übertragen; dies gilt insbesondere für die Konzepte von Bietenden, die keinen Zuschlag 
erhalten. Ist dieses Verständnis richtig? 

 

Antwort: Ja, dieses Verständnis ist richtig. 

 

22. Kalkulationsgrundlage für die Reisezeit: Unsere Frage bezieht sich nicht auf die gesondert 
nach dem BRKG abgerechneten Fahrt-, Übernachtungs- und Tagegeldkosten, sondern 
ausschließlich auf die Arbeitszeit des Produktionsteams während der An- und Abreise. Nach 
der Leistungsbeschreibung wird diese Reisezeit nicht gesondert vergütet, sondern ist mit 
den angebotenen Einheitspreisen vollständig abgegolten. Gleichzeitig stehen bei Abgabe des 
Angebots weder die Drehorte noch die Anzahl und Dauer der notwendigen Reisen fest; 
insbesondere können die Porträtfilme an unterschiedlichen Orten im gesamten Bundesgebiet 
entstehen. Welche Annahme zur anfallenden Reisezeit sollen die Bietenden den festen 
Pauschalpreisen der Positionen A.1 und B.1 zugrunde legen? Falls keine einheitliche 
Annahme vorgegeben wird: Ist es richtig, dass das Unternehmen, das den Zuschlag erhält, 
unabhängig von Entfernung und tatsächlicher Reisedauer das vollständige wirtschaftliche 
Risiko der anfallenden Reisezeit trägt? 

Antwort: Wir können keine einheitliche Annahme zur Reisezeit vorgeben, da Reiseaufwand und -
dauer vom Standort des jeweiligen Unternehmens sowie vom Drehort abhängen, die zum Zeitpunkt 
der Angebotsabgabe noch nicht feststehen. Das wirtschaftliche Risiko der tatsächlich anfallenden 
Reisezeit liegt daher bei dem Unternehmen, das den Zuschlag erhält. Wie Reisezeit arbeitsrechtlich 
einzuordnen und zu vergüten ist, obliegt der internen Regelung des jeweiligen Unternehmens. Aus 
Mitteln der Rahmenvereinbarung kann ausschließlich die im Rahmen des Projekts tatsächlich 
geleistete Arbeit vergütet werden. 

 

23. Sollen die Wertungsmengen im Preisblatt noch von der Auftraggeberin vorgegeben werden, 
oder ist eine andere Berechnung der Wertungspreise vorgesehen? Falls die 
Wertungsmengen von der Auftraggeberin festgelegt werden, könnten Sie bitte ein 
entsprechend ergänztes Preisblatt bereitstellen? 

Antwort: die Wertungsmengen sollen von den Bietenden eingetragen werden, da die Mengen, die im 
Rahmen des vorgegeben Budgets möglich sind, unterschiedlich sein können.  

 

24. Außerdem ist bei Position A.1 bereits ein Umsatzsteuersatz von 9 Prozent eingetragen, 
während die Umsatzsteuerfelder bei den übrigen Positionen leer sind. Handelt es sich bei den 
9 Prozent um ein Versehen? Wir gehen davon aus, dass die Bietenden bei sämtlichen 
Positionen den für ihr Unternehmen beziehungsweise ihre Leistungen geltenden 
Umsatzsteuersatz selbst eintragen sollen 

Antwort: Ja, die Bietenden sollen den Umsatzsteuersatz selbst eintragen. Die 9 % stehen als 
Beispiel. 


